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Rudolf-Kunze-PR-Preise vergeben: 

Rosenheim führt 
die Uste der sechs 
PR-Preisträger an 
afz/red, Frankfurt. Die Flei­
scherinnungen Rosenheim (1. 
Preis), Mannheim und Neu­
wied (2. Preise) sowie Köln 
und Mainz (3. Preise) sind die 
Sieger beim 1994er "Rudolf­
Kunze-PR-Preis". EinzeIsie­
ger wurde das Fleischer­
Fachgeschäft Bernd Ludwig 
aus Schlüchtern. 

Die Diskussionen rund ums 
Fleisch scheint die PR-Ar­
beit der Branche zu beflü­
gel:n :- Diesen Eindr uck ge­
wannen die Juroren dieses 
schon zum zehnten Male 
ausgeschriebenen Preises, 
mit dem der Deutsche Flei-

Die afz in 
dieser Woche 

AKTUELL: Privatisierung 
in Berlin geplant? 2 
AKTUEll: Das Vertrauen 
zurückgewinnen. 4 
afz-FORUM: Termin für 
Herkunftsnachweis. 6 
WIRTSCHAFT: Die QS im 

scher-Verband alljährlich 
herausragende Leistungen 
auf dem Gebiet der Öffent ­
lichkeitsarbeit würdigt. Ein 
äußeres Zeichen für die Lei­
stungsdichte war die Tatsa­
che, daß es meh r Preise gab, 
als ursprünglich vorgesehen 
war, der zweite und der drit­
te Preis wurden geteilt. Sie 
zeigte sich aber auch dal'an, 
daß die Beteiligung mit 13 
Fleischerinnungen und fünf 
Fleischer-Fachgeschäften 
wesentlich besser als in den 
Jahren zuvor war. 
Eine Entwicklung der letz­
ten Jahre ist bemerkenswert, 
und die wurde von Präsidial­
mitglied Hardy Remagen zu 
Beginn der Jurysitzung an­
gesprochen. Öffentlichkeits­
arbeit kann in ruhigen Zei­
ten ein Vergnügen sein, bei 
der Bewältigung von Krisen 
artet sie in harte Arbeit aus. 
Dies kennzeichnet auch ver­
schiedene Aktivitäten des 
letzten Jahres. Die Jury zeig­
te sich beeindruckt von den 
Reaktionen auf verschiede­
ne negative Entwicklungen 
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"Kinder müssen schon früh sachlich über Nahrungsmittel aufgeklärt werden, damit sie später 
nicht mehr so anfällig für Falschprediger sind." Mit dieser Überzeugung ging die 
Fleischerinnung Rosenheim gemeinsam mit den Bäckern in verschiedene Schulen. Sie ließ 
sich dabei einiges einfallen. In der Schule Raubling (Foto) zerlegten die Metzger zum Beispiel 
Schweinehälften und erklärten, woher das Schnitzel kommt. Außerdem befragten sie über 
tausend Kinder, was sie über den Fleischerberuf denken. Dies waren nur einige der Aktionen, 
für die die Innung Rosenheim erneut mit dem 1. PR-Preis ausgezeichnet wurde. 

Borchert ist sich mit den Länderministern einig: 

Kompromiß ZU Tiertransporten nicht akzeptabel 
_ . 9-. 

afz/red, Bonn. Aus deutscher 
Sicht sei deJ.' Brüs eIer Kom­
promißvorschli;lg zu einer 
EU -Tierschutztransport­
Richtlinie nicht akzeptabel, 
betonte Bundesernährungs­
minister Jochen Borchert. Er 
begründete die ablehnende 
Haltung nach einem Treffen 
mit den Agrarministern der 
"Q"",rla,,1 i:innpr ::Im vere-anlte-

dem Komproriiißvorschlag 
der französischen Ratspräsi­
dentschaft Transportzeiten 
vorgesehen seien, die weit 
über die von Bonn vorgese­
hene Begrenzung der Trans­
portzeit auf ach t Stunden 
hinausgingen. Einigkeit 
herrscht Borchert zufolge 
mit den Bundesländern auch 
darüber, daß Bonn versu-

zu verhandeln, um eine Re­
gelung zu erreichen, der aus 

, deutscher Sicht zugestimmt 
werden kann. Dies müsse 
eine Transportzeitbegren­
zung auf acht Stunden sein. 
Parallel zu den EU -Ver­
handlungen werde die Bun­
desregierung gemeinsam mit 
den Bundesländern erneut 
eine nationale Tiertrans-
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Verbände freiwillig 
für acht Stunden 
afz/red, Bonn. Ab Frühjahr 
1995 wollen die führenden 
Verbände der deutschen 
Vieh- und Fleischwirtschaft 
die Transportdauer von 
Schlachttiel'en freiwillig auf 
acht Stunden begrenzen. Die 
Ah"tionsgemeinschaft 
Fleisch (AGF), die erste 
Schritte für diese Selbstbe­
schränkung eingeleitet hat, 
soD diese Beschlüsse der Ver­
bände umsetzen und kon­
trollieren. Zuvor hatten die 
Verbände am Montag Bun­
desernährungsminister Bor­
chert ihre volle Unterstüt­
zung für eine Begrenzung 
der Transportdauer zugesi­
chert. Eine solche Begren­
zung müsse EU-weit gelten. 

Der DFV ist für die 
Nähe zum Erzeuger 
afz/red; Frankfurt. Der 
Deutsche Fleischer-Verband 
hat sich nachdrücklich für 
eine Begrenzung der 
Schlachtviehtransporte auf 
acht Stunden ausgespro­
chen. Außerdem plädierte er, 
wie Ha uptgeschäftsfühl'er 
Wershoven der Presse er­
klärte, für erzeugernahe 
Schlachthöfe. Seite 2 

Im Lebensmittelhandel 
stagnierte der Umsatz 
afz/red, Frankfurt. Der Le­
bensmitteleinzelhandel 
,,"'+.,.+'" 1 QQ4 n::l ch Nielsen-
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IndlYlduelle Plakatwerbung 
Programme zur individuellen Gestaltung von Verkaufsplakaten können dem Umsatz auf die Sprünge helfen 

M eldungen des Han­
del VOll Um atzstei­
gerungen bi Zll 30 

Prozent bei einzelnen Produk­
ten durch intensive Werbung 
mit Hilfe von individuell 
gestalteten Plakaten und Preis­
schildern sollten auch die 
Fleischwarenbranche hellhö­
rig machen . Preisschilder am 
Regal ul'ld in den Theken sowie 
Plakate im Geschäft oder an 
der Fassade sind die am 
häufigsten genutzten Preis­
Informationsquellen beim Le­
bensmitteleinkauf 

Mit der Mitteilung des 
Preises sind die Möglichkeiten 
des Plakats noch längst nicht 
erschöpft. Plakate eignen sich 
auch hervorragend zum Her­
vorheben von Neuigkeiten 
oder dem erfolgreichen Be­
werben von Restbeständen und 
typischer, nur in diesem Flei­
scher-Fachgeschäft erhältli­
chen Spezialitäten. Plakate 
können zudem ein wichtiges 
Hilfsmittel des Fleischermei­
sters sein, um Fleischskanda­
len durch fachkundige und 
objektive Kundeninformation 
entgegenzutreten. 

Ansprechende Plakate, 
möglicherweise sogar mit dem 
Firmenlogo versehen, zu 
schreiben ist nicht jedermanns 
bzw. jeden Metzgers Sache. 
Eine wertvolle Hilfe bieten 
hier Plakat-Druck-Systeme 
für den Computer. Mit dem 
eigenem PC erstellte Plakate 
haben unbestreitbare Vorteile 
gegenüber den handgefertig­
ten Exemplaren. So schaffen 
auf dem PC erstellte Plakate 
ein einheitliches, sauberes Er­
scheinungsbild. Dies hebt 
zweifelsfrei den Gesamtein­
druck des Fleischer-Fachge­
schäftes und schafft zusätzli­
che Kaufanreize. 

Zudem sind nach der Einar-

o erfolgreiches Bewerben 
von Restbeständen 
o gezielte Bewerbung von 
Spezialitäten. 

Die spezialisierten Pro­
gramme unterscheiden sich 
u.a. in der Anzahl der verfüg­
baren Schriftarten, der mögli­
chen Größe der herzustellen­
den Plakate, der abrufbaren 
Bilder und Symbole (Cliparts) 
sowie in der unterschiedlichen 
Zahl von vorhandenen Stan­
dardvorlagen. Eine Gratis­
Hotline (telefonische Sofort­
Beratung) gehört den Anbie­
tern ebenso zum Lieferumfang 
wie ein "Scannservice". Was 
ist darunter zu verstehen? Mit 
dem Erwerb der Programme 
-------- Anzeige -

data~meat 
EDV-Programme 
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mit fachlicher 
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sind bereits einige Bilder und 
Symbole wie beispielsweise 
das ff-Zeichen des Fleischer­
Fachgeschäfts, Schweinchen, 
Tierteilstücke u.a. im Liefer­
umfang enthalten (einige Her­
steller bieten dafür zusätzlich 
Bilder auf Zusatz-

Plakate werden in einer Metzgerei jeden ' 
Tag gebraucht. Einerseits sollen sie Kunden 
dazu bewegen, in den Laden zu kommen. 
Andererseits dienen Plakate im Laden zur 

Information über Angebot und Preise. 
Verschiedene Computerprogramme können 
die Gestaltung solcher Plakate erleichtern. 

Über Kosten, Nutzen und Leistungs­
vermögen der spezialisierten Computer­
Software berichtet der folgende Beitrag. 

wenigen Jahren war die Ent­
scheidung beim Kauf eines 
neuen Druckers relativ leicht. 
Nadel- oder Laserdrucker hie­
ßen im wesentlichen die Alter­
nativen und das wichtigste 
Kriterium beim Kauf war der 
Preis. Heute ist das Angebot 
ungleich größer und weniger 
leicht zu überblicken. 
Für Ausdrucke in schwarz­
weiß im Format bis Größe DIN 
A4 sind Laserdrucker die beste 
Wahl. Sobald Farbe eingesetzt 
werden soll, benötigt man 
Tintenstrahldrucker bzw. Farb­
plotter. Während ein Farb­
Tintenstrahldrucker zum Aus­
druck von A3 Plakaten ca. 
5.000,-- Mark kostet, sind 
Farbplotter für den Ausdruck 
von AO-Plakaten noch wesent­
lich teurer. 

Beim Kauf der Software gilt 
es eine Reihe von Kriterien zu 
beachten. Grundvoraussetzung 
für den Kauf ist die Kompatibi-

oder der Hilfsfunktion des 
Programms enthalten sind. In 
diesen Fällen muß ein Service 
des Verkäufers (Telefonhotli­
ne ) zur Verfügung stehen, der 
schnell mit Rat und Tat zur 
Seite steht. 

Eines der wichtigsten Krite­
rien beim Kauf eines Pro­
gramms ist dessen Benutzer­
freundlichkeit. Nur bei einer 
leichten, übersichtlichen und 
logischen Benutzerführung 
macht die Bedienung des 
Programms Spaß. Eine kompli­
zierte Bedienung verlängert 
außerdem die Einarbeitungs­
zeit und erhöht das Risiko 
falscher Bedienung. Weitere 
Kriterien sind die Druckge­
schwindigkeit des Programms 
sowie die Qualität der Aus­
drucke. Zeiten von zehn Minu­
ten für den Ausdruck eines 
einzigen Plakats sind für den 
Benutzer ebensowenig zumut­
bar wie Raster und Treppenstu-

fen auf den Plakaten 

disketten an). Das rl~~~;~~~~'~' ~~~~~~~~~ .. Firmenlogo des - -" -
Betriebsinhabers 

beim Ausdruck von 
Kreisen oder sonsti­
gen Rundungen. 
Das Einsatzspek­
trum gilt es eben­
falls zu berücksich­
tigen. Idealerweise 
sollten kleine Eti­
ketten genauso ge­
druckt werden kön­
nen wie große Wer­
beplakate. 

ist verständlicher­
weise nicht darun­
ter. Es ist jedoch 
kein Problem, das 
Firmenlogo mit 
Hilfe eines Scan­
ners in den pe 
einzulesen. Diesen 
Service überneh-

SdmlaCkharlef' 

Spießbraten 
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angemessenen Preis realisiert 
werden. Ein akzeptables Preis­
Leistungsverhältnis ist somit 
ein weiteres entscheidendes 
Kriterium zur Programmaus­
wahl. 

Orientiert an den genannten 
Kriterien wurden Plakatdruck­
systeme der Burger Fleischer­
software, der Esselte Meto, der 
Online GmbH sowie der NU­
Unternehmensberatung und 
der Printware oHG getestet. 

Das Fleischersoftwarepaket 
der Fa. Burger Software (Küps/ 
Kronach) beinhaltet ein Modul 
zur Erstellung von Werbepla-

Ochsen 
Gulasch 
saftig und zart 

1 kg 

Besonders gelungen ist die 
Raster- und Zoomfunktion des 
Programms. Bei der Neuer­
stellung von Plakaten können 
Text und Grafik einfach posi­
tioniert werden. Die Druckge­
schwindigkeit ist sehr hoch, 
die Ausdruckqualität ist 
allerdings zu beanstanden. Bei 
näherer Betrachtung sind 
Treppenstufen sowohl bei den 
Grafiken als auch bei der 
Schrift deutlich sichtbar. Die 
Plakate können lediglich in 
Schwarz (ohne Grau stufen) 
ausgedruckt werden. Das Aus­
druckformat ist auf das Format 

DIN A4 beschränkt. 
Bei den Branchen-, 

Aktions- und Festtag­
scliparts ist die Burger 
Fleischereisoftware 
führend. Etwa 350 Ein­
zelmotive von der Le­
berkässemmel bis zum 
Rollbraten lassen keine 
Wünsche offen. Leider 
können die Motive bei 
der Auswahl nicht be­
trachtet werden. Eine 
Clipartbibliothek, bei 
der die Bilder nach 
Themen geordnet ab­
rufbar sind, fehlt eben­
falls. Der S~annservice 
wird bei Burger zum 
Selbstkostenpreis von 
50 DM angeboten. Un­

Die selbst entworfenen Werbe- ter Berücksichtigung 
plakate können sich sehen lassen. des Leistungsumfanges 

katen mit dem Namen "Burger 
Werbestudio" . Da das Pro­
gramm auch einzeln bezogen 
werden kann, wurde es eben­
falls einem Gebrauchstest un-
terzogen. Das auf Diskette 
lieferbare Programm liefwäh­
rend der Testphase problem­
los. Das deutsche Handbuch 
ist knapp gehalten, gibt jedoch 
über alle Programmfunktionen 
ausreichend Auskunft. Im Pro-

des Programms er­
scheint der Preis in Höhe von 
980 DM jedoch auch unter 
Berücksichtigung der umfang­
reichen Motiv- und Vorlagen­
datei zu hoch. 

Das Plakatdrucksystem der 
Fa. Esselte Meto (Hirschhorn) 
mit dem Namen Postermaker 
30 umfaßt zwei Disketten und 
ein 110 Seiten starkes Hand­
buch im Ringordner. Beides 
wird in einet stabilen Kassette 



len durch fachkundige und 
objektive Kundeninformation 
entge genzutreten. 

Ansprechende Plakate, 
möglicheiweise sogar mit dem 
Firmenlogo versehen, zu 
schreiben ist nichtjedermanns 
bzw. jeden Metzgers Sache. 
Eine wertvolle Hilfe bieten 
hier Plakat-Druck-Systeme 
für den Computer. Mit dem 
eigenem PC erstellte Plakate 
haben unbestreitbare Vorteile 
gegenüber den handgefertig­
ten Exemplaren. So schaffen 
auf dem PC erstellte Plakate 
ein einheitliches, sauberes Er­
scheinungsbild. Dies hebt 
zweifelsfrei den Gesamtein­
druck des Fleischer-Fachge­
schäftes und schafft zusätzli­
che Kaufanreize. 

Zudem sind nach der Einar­
beitungsphase professionelle 
Plakate im Handumdrehen 
erstellt. Abgenutzte Filzstifte 
oder klecksende Pinsel gehö­
ren damit der Vergangenheit 
an. Wurstwaren, die über einen 
längeren Zeitraum hinweg zu 
unterschiedlichen Preisen be­
worben werden, sind in Sekun­
denschnelle erstellt, da ledig­
lich der Preis verändert werden 
muß. Dazu ruft man das bereits 
früher erstellte Plakat am 
Computer auf und ändert den 
Preis vor dem erneuten Aus­
drucken. Das Plakat muß 
hierzu nicht jedesmal neu 
aufgebaut werden. 

Von 20 Fleischerei-Softwa­
re-Anbietern bieten lediglich 
zwei Unternehmen in ihrem 
Branchensoftwarepaket spe­
zielle Plakatdrucksysteme an 
(Fa. CSB-System GmbH so­
wie Burger Fleischersoftwa­
re ). Spezielle Plakatdrucksy­
steme benötigen in der Regel 
eine kurze Einarbeitungszeit 
und haben Vorteile besonders 
auf folgenden Gebieten: 
o einfache Erstellung von 
Plakaten 
o einheitliches, sauberes Er­
scheinungsbild 
o zusätzlicher Kaufanreiz 
und Umsatzsteigerung 
o Zeitersparnis 

Robert-Bosch-Straße 37 · 67227Frankenthal 
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sind bereits einige Bilder und 
Symbole wie beispielsweise 
das ff-Zeichen des Fleischer­
Fachgeschäfts, Schweinchen, 
Tierteilstücke u.a. im Liefer­
umfang enthalten (einige Her­
steller bieten dafür zusätzlich 
Bilder auf Zusatz-
disketten an). Das 
Firmenlogo des 
Betriebsinhabers 
ist verständlicher­
weise nicht darun­
ter. Es ist jedoch 
kein Problem, das 
Firmenlogo mit 
Hilfe eines Scan­
ners in den PC 
einzulesen. Diesen 
Service überneh­
men die 
Programmanbieter, 
scannen das Fir-

Tintenstrahldrucker zum Aus­
druck von A3 Plakaten ca. 
5.000,-- Mark kostet, sind 
Farbplotter für den Ausdruck 
von AO-Plakaten noch wesent­
lich teurer. 

Beim Kauf der Software gilt 
es eine Reihe von Kriterien zu 
beachten. Grundvoraussetzung 
für den Kauf ist die Kompatibi-
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zeit und erhöht das Risiko 
falscher Bedienung. Weitere 
Kriterien sind die Druckge­
schwindigkeit des Programms 
sowie die Qualität der Aus­
drucke. Zeiten von zehn Minu­
ten für den Ausdruck eines 
einzigen Plakats sind für den 
Benutzer ebensowenig zumut­
bar wie Raster und Treppenstu-

fen auf den Plakaten 
beim Ausdruck von 
Kreisen oder sonsti­
gen Rundungen. 
Das Einsatzspek­
trum gilt es eben­
falls zu berücksich­
tigen. Idealerweise 
sollten kleine Eti­
ketten genauso ge­
druckt werden kön­
nen wie große Wer­
beplakate. 

Bilder binden 
Blicke und haben 
eine größere Si­

menlogo in den PC 
ein, speichern es 
auf Diskette und 
schicken die wie­

50 entsteht ein individuelles Plakat am 
Computer-Bildschirm. 

gnalwirkung als rei­
ne Textdarstellun­
gen. Wer bei seinen 

der zurück. Von der Diskette 
läßt sich das Logo problemlos 
auf die Festplatte des PC's 
speichern und jederzeit vom 
Plakatdruckprogramm aufru­
fen. 

Der Scannservice ist 
allerdings nicht nur für die 
Verwendung des Firmenlogos 
interessant. Wer aufIndividua­
lität Wert legt, kann beliebige 
Symbole einscannen lassen 
und so stimmungsvolle Wer­
beplakate erstellen. 

Zunächst einmal muß ein 
Personal Computer (PC) im 
Betrieb zur Verfügung stehen. 
Ein IBM-kompatibler PC mit 
einem Prozessor ab 386er, 
einem RAM-Speicher ab vier 
MB und einer Festplatte mit 
entsprechendem Speicher­
platz (bis zu 40 MB) ist 
ausreichend. Für ca. 2.500 DM 
sind entsprechende Geräte auf 
dem Markt erhältlich, wobei 
gebrauchte Rechner im Preis 
noch deutlich niedriger liegen. 

Von elementarer Bedeutung 
ist der Drucker. Noch vor 

lität des Programms mit einer 
eventuell bereits vorhandenen 
Hard-und Software. Das be­
deutet, daß das Plakatdruck­
programm problemlos mit 
einem bereits vorhandenen 
Computer, den darauf instal­
lierten Programmen und dem 
angeschlossenen Drucker zu­
sammenarbeiten muß. Das ist 
leider keine Selbstverständ­
lichkeit und muß vor dem Kauf 
eines Programms überprüft 
werden. 

Die Installation, also das 
Kopieren des Programms auf 
die eigene Festplatte, sollte 
möglichst einfach und pro­
blemlos zu bewerkstelligen 
sein. Eine ausführliche Doku­
mentation in Form eines Hand­
buches in deutscher Sprache 
mit anschaulichen und prakti­
schen Beispielen sowie eine 
Hilfsfunktion im Programm 
müßten eine Selbstverständ­
lichkeit sein. Vor allem bei 
Laien auf dem Gebiet der EDV 
kann es zu Problemen kom­
men, die nicht im Handbuch 

Plakaten auf Bild­
motive oder bildähnliche Ele­
mente verzichtet, versäumt es, 
die interessantesten Werbesi­
gnale einzusetzen, die es über­
haupt gibt. Ein Plakatdruckpro­
gratrunmuß somit injedem Fall 
über eine ausreichend große 
Bibliothek von Branchen- Ak­
tions- und Festtagscliparts ver­
fügen. Der Import von eigenen 
Bildern zur Erstellung von 
individuellen Plakaten sollte 
problemlos durchzuführen 
sein. Hin und wieder kann es 
vorkommen, daß man be­
stimmte Bilder oder Logos zur 
Verwendung in eigenen Plaka­
ten gescannt haben möchte. Für 
diesen Fall sollte ein preisgün­
stiger, schneller zuverlässiger 
Scannservice angeboten wer­
den. 

EDV-Brandtenl.f1ir~e_ 

Das ausgewählte Programm 
sollte auch über genügend 
Schriften verfügen, damit der 
individuelle Geschmack des 
Käufers getroffen wird. Eine 
weitere Forderung an die Soft­
ware ist die überschau bare 
Verwaltung bereits erstellter 
Plakate. Diese sollten schnell 
wiedergefunden und problem­
los verändert werden können 
(Preis oder Saisonsymbol). Die 
zufriedenstellende Erfüllung 
aller genannten Kriterien bei 
der Software müssen zu einem 

COMSYS Stephan -I.aberstr. 6 - 87700 Memmingen - Tel 08331/62001- Fa 69260 
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10.89 Clipartbibliothek, bei 
der die Bilder nach 
Themen geordnet ab­
rufbar sind, fehlt eben­
falls . Der Syannservice 
wird bei Burger zum 
Selbstkostenpreis von 
50 DM angeboten. Un­

Die selbst e ntWorfe nen Werbe- ter Berücksichtigung 
plakate können sich sehen lassen. des Leistungsumfanges 

des Programms er­
katen mit dem Namen "Burger scheint der Preis in Höhe von 
Werbestudio". Da das Pro- 980 DM jedoch auch unter 
gramm auch einzeln bezogen 
werden kann, wurde es eben­
falls einem Gebrauchstest un­
terzogen. Das auf Diskette 
lieferbare Programm liefwäh­
rend der Testphase problem­
los. Das deutsche Handbuch 
ist knapp gehalten, gibt jedoch 
über alle Programmfunktionen 
ausreichend Auskunft. Im Pro­
gramm selbst können kurze 
Hilfstexte zu einzelnen Kapi­
teln abgerufen werden. 

Die Burger Fleischersoft­
ware bietet dem Anwender 
einen kostenlosen Telefonser­
vice zur Klärung kleinerer 
Bedienungsprobleme. Die Be­
dienung des Programms ist 
gewöhnungsbedürftig und 
etwas umständlich. 55 gut 
gestaltete Plakatvorlagen für 
alle nur erdenklichen Anlässe 
von der Grillsaison bis zur 
Adventszeit lassen das Herz 
eines jeden Metzgers höher 
schlagen und finden sicherlich 
auch bei den Kunden gebüh­
rende Beachtung. Änderungen 
an den Plakatvorlagen z.B. 
Austausch von Produktnamen 
und Preisen erfordern 
allerdings einen vergleichs­
weise hohen Zeitaufwand. 

Berücksichtigung derumfang­
reichen Motiv- und Vorlagen­
datei zu hoch. 

Das Plakatdrucksystem der 
Fa. Esselte Meto (Hirschhorn) 
mit dem Namen Postermaker 
30 um faßt zwei Disketten und 
ein 110 Seiten starkes Hand­
buch im Ringordner. Beides 
wird in einer stabilen .Kassette 
ausgeliefert. Die Installation ist 
relativ einfach. 

Bei der vom Hersteller 
angebotenen Hardwarekonfi­
guration gab es keine Kompati­
bilitätsprobleme. Das Hand­
buch ist leicht lesbar und 
übersichtlich gegliedert. Die 
wichtigsten Funktionen wer­
den anhand eines konkreten 
Beispiels erklärt. Besondere 
Beachtung verdient der Service 
der Esselte Meto. Bei Proble­
men steht eine gebührenfreie 
Telefonhotline zur Verfügung. 
Ein bundesweiter Service ga­
rantiert eine Reaktionszeit von 
24 Stunden. 

Postermaker kann über 
Maus oder Tastatur bedient 
werden. Der Menüaufbau ist 
leicht verständlich und sehr 
einfach. Texte oder Grafiken 
können sehr genau mit Hilfe 

Was ist vor dem SoHwarekau' 
zu berücksichjiaen1 
o einfache Installation 
o Kompatibilität 
o ausftihrliche Dokumentation 
o Telefonhotline 
DEinsatzspektrum 
o Benutzerfreundlichkeit 
o Druckgeschwindigkeit / Qualität des Ausdrucks 
o ausreichende Menge von Branchen- Aktions- und Festtagscliparts 
o einfacher Bildimport. 
o günstiger Scannservice ftir Logos oder sonstige Bilder 
o ausreichende Anzahl von verschiedenen Schrifttypen 
o überschaubare Plakatverwaltung 
o einfache Überarbeitung bereits erstellter Plakate 
o akzeptables Preis- Leistungsverhältnis 
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Dijon, die Hauptstadt des 
Burgunds. Dijon hat sich im 
Laufe der Jahrhunderte von 
einem alten Kastell nach und 
nach zu einer angesehenen 
Hauptstadt der Herzöge ent­
wickelt, die im 14. und 15. 
Jahrhundert bereits als interna­
tionales Kunstforum galt. 
Heute gehört Dijon zu den 
bedeutendsten Kunststädten 
Frankreichs. Umgeben von 
den berühmten Weinbergen 
der Region Burgund ist Dijon 
ein beliebtes Ziel von Fein­
schmeckern und Weinken­
nern. 

Wer Dijon hört, denkt 
meistens sofort an Senf. Und 
daß diese Verbindung zu recht 
besteht, unterstrich der Besuch 
des Senfmuseums der Firma 
Amora. Mit viel Liebe und 
großem Wissen wurde hier 
eine Dauerausstellung ge­
schaffen, die sowohl über die 
Herstellung der köstlichen 
Senfsorten der Region infor­
mieren, aber auch die Fami-
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der Richtungstasten POSItIO­

niert werden. Standardplakat­
vorlagen sind nicht vorhanden, 
so daß sich der Anwender selbst 
Gedanken über das spätere 
Aussehen seines Plakats ma­
chen muß. 

Plakate können ab einer 
Größe von 2x3 cm bis AO 
stufenlos ausgedruckt werden, 
wenn ein entsprechender Druk­
ker vorhanden ist. Besonders 
gelungen sind die Papieropti­
mierungsroutinen. Dabei wer­
den kleinere Ausdrucke wie 
z.B. Regalschilder, mit Schnitt­
marken versehen und optimal 
auf eitler Seite angeordnet. 

Der Scannservice, der Bilder 
zum Selbstkostenpreis von 30 
bis 60 DM einscannt, verdient 
besondere Anerkennung. Es 
muß klar betont werden, daß 
Postermaker primär für die 
Erstellung von Textplakaten 
entwickelt wurde und hier 
liegen auch die Stärken dieses 
Programms. Aus Geschwin­
digkeitsgründen werden die 
Schriften am Bildschirm ledig­
lich als Vektoren dargestellt. 
Das Erscheinungsbild am Mo­
nitor hat also nur bedingt etwas 
mit dem späteren Ausdruck zu 
tun. Die Plakatverwaltung ist 
einfach und übersichtlich ge­
staltet und Preisänderungen an 
bereits erstellten Plakaten sind 
einfach und schnell durchzu­
führen. 

Im Bereich der Regalschil­
derersteIlung nimmt das Pro­
gramm im Vergleich zu den 
übrigen Mitbewerbern eine 
Spitzenposition ein. Berück­
sichtigt man die kostenlose 
Telefonhotline, den günstigen 
Scannservice und die 24-
Stunden Reaktionsgarantie ist 
der Preis von DM 2.990,-­
vertretbar. 

Der Plakatgestalter Prestige 
der Fa. OnIine (Kar! Gröner 
GmbH, Ulm) wird auf zwei 
Disketten mit einem 123 Seiten 
starkem Handbuch im Format 
A5 ausgeliefert. Die Installa-

tion des Programms ist 
sowohl im Benutzer­
handbuch als auch auf 
einem Beiblatt aus­
ftihrlich beschrieben 
und sollte auch abso­
luten Computerlaien 
keinerlei Probleme 
bereiten. Während der 
Testphase lief das Pro­
gramm Prestige ohne 
Probleme. Das Hand­
buch ist übersichtlich 
gegliedert und macht 
den Benutzer schnell 
mit allen wichtigen 
Funktionen des Pro­
gramms vertraut. We­
sentliche Punkte wer­
den im Handbuch mit 
Bildern oder speziell 
hervorgehobenen 
Hinweisen verdeut­
licht. Auch an eine 
Schritt für Schritt Ein­
weisung in das Pro­
gramm anhand eines 
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-konkreten Beispiels Kurzbewertung der getesteten Programme zur Plakatgestaltung. 
zur Erstellung eines 
Plakats wurde gedacht. Beson­
ders angenehm fällt auf, daß 
das Handbuch ohne den sonst 
üblichen unverständlichen 
Computerkauderwelsch aus­
kommt und damit auch für 
PC-Laien verständlich bleibt. 

Die Bedienung des Pro­
gramms erfolgt komfortabel 
mit der Maus oder mit Hilfe 
von Tastaturkürzeln. Wer be­
reits etwas Erfahrung mit dem 
PC und der graphischen Be­
nutzeroberfläche Windows 
hat, kann nach einem N achmit­
tag Einarbeitungszeit bereits 
effektvolle Plakate ausdruk­
ken. Die Darstellung der Plaka­
te am Rechner entspricht dabei 
dem späteren Ausdruck auf 
dem Papier. Bei Schwierigkei­
ten kann mit der Funktionstaste 
eine Online-Hilfe aufgerufen 
werden, die ein Nachschlagen 
im Handbuch oft erübrigt. Für 
weitergehende Fragen oder 
Probleme steht eine Telefon­
hotline zur Verfügung. 

Branchen-, Aktions- und 
FesttagscIiparts sind auf vier 
Zusatzdisketten zum Preis von 
99 DM pro Diskette in großer 
Anzahl vorhanden. Sogar 
Symbole für den Fleischerei­
bereich sind lieferbar. Die 
Einbindung von eigenen Bil­
dern und Grafiken ist grund­
sätzlich möglich. Das Einscan­
nen des Firmenlogos kostet 
200 DM, sonstige Grafiken 
werden mit 150 DM berechnet. 

Ist erst einmal eine eigene 
Plakatbibliothek erstellt, sind 
Plakate von Produkten bei 
denen sich lediglich der Preis 
verändert hat, in wenigen 
Minuten 'überarbeitet und aus­
gedruckt. Besonders hervorzu­
heben ist die Möglichkeit des 
Programms, Plakate bis zur 
vierfachen Größe des verwen­
deten Druckerformates auszu­
drucken. Zum Zusammenfü­
gen der Plakatteile müssen 
dann allerdings gewisse 
Schneid- und Klebearbeit ge-

leistet werden. 
Von allen getesteten Pro­

grammen war Prestige mit 
einem Preis von 998 DM das 
günstigste Produkt bei ausge­
zeichneten Leistungsdaten. 
Wer schnell professionelle Pla­
kate mit Grafiken oder Logos 
erstellen möchte, ist mit dieser 
Software wirklich gut bedient. 

Als letztes wurde ein Pro­
dukt der NU-Unternehmens­
Beratung GmbH (Hamburg) 
getestet. Es handelte sich dabei 
um NU-Deko 5.0. Das Pro-
gramm wird auf zwei Disket­
ten sowie einem 106 Seiten 
und einem 86 Seiten starken 
DIN A5 Handbuch mit "Don­
gle" ausgeliefert. (Der Dongle 
ist ein Stecker, der in eine 
Schnittstelle des Computers 
gesteckt werden muß, damit 
das Programm ordnungsge­
mäß funktioniert. Software­
Anbieter nutzen den Dongle 
als Schutz vor unerlaubten 
Programmkopien). Nach der 

Installation fielen mehrere 
Dinge negativ auf. 1. Das 
Programm lief nicht auf allen 
Testrechnern fehlerfrei (Kom­
patibilitäsprobleme). 2. Das 
Programm kopiert sich nicht 
geschlossen in ein Verzeich­
nis. Ein Verzeichnis wird zwar 
angelegt, es werden jedoch 
zusätzlich eine Vielzahl von 
Files in das Hauptverzeichnis 
der Festplatte kopiert, was den 
Überblick erschwert. 3. Die 
Ladezeit des Programms dau­
ert unverhältnismäßig lange. 

Die Handbücher zu NU­
Deko 5.0 sind sehr trocken und 
beschränken sich ausschließ­
lich auf die Beschreibung der 
einzelnen Programmfunktio­
nen. Ausführliche Beispiele 
zum Programmablauf fehlen 
weitgehend. 

Durch die gelungene, 
selbsterklärende Benutzer-
oberfläche verbunden mit 
einer OnIine-Hilfe findet man 
sich dennoch schnell im Pro-
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gramm zurecht. Sollten den­
noch Probleme während der 
Bedienung auftreten, steht" 
eine Telefonhotline zur Verfü­
gung. 

Das Einsatzspektrum des 
Programms ist sehr be­
schränkt, da nur wenige Pla­
katgrößen ausgewählt werden 
können. Vier verschiedene 
Schrifttypen sind in sieben 
verschiedenen Farben darstell­
bar. Der Grafiksektor ist in der 
vorliegenden Programmver­
sion ebenso schwach ausge­
prägt wie die Textgestaltungs­
möglichkeiten. Branchen-, 
Aktions- und FesttagscIiparts 
sind nicht vorhanden (einige 
Markenlogos ausgenommen). 
Die Anzeige der Bilder erfolgt 
sowohl in der Vorauswahl, als 
auch auf dem Plakat am 
Bildschirm lediglich als Text­
hinweis. Auf Wunsch werden 
Bilder zum Preis von ca. 60 
DM eingescannt. Die Druck­
geschwindigkeit und -qualität 
gibt zu keinen Beanstandun­
gen Anlaß. In Anbetracht der 
eingeschränkten Gestaltungs­
möglichkeiten ist der Preis von 
5.000 DM aber eindeutig zu 
hoch angesetzt. Die Konkur­
renz hat zu wesentlich günsti­
geren Preisen deutlich mehr zu 
bieten. 

Der Test zeigte, daß bereits 
gute Plakatdrucksysteme für 
unterschiedliche Zielgruppen 
angeboten werden. Kleine 
Mängel bzw. Verbesserungs­
möglichkeiten sind jedoch bei 
allen Programmen vorhanden. 
Eine Zoom funktion zur Ver­
größerung von Text- oder 
Bildausschnitten ist leider bei 
den meisten Programmen noch 
kein Standard. Gerade bei der 
Arbeit an einem kleinen Moni­
tor wäre diese Funktion zur 
leichterenPositionierung sinn­
voll. Auch ein Raster, das zur 
besseren Orientierung über 
das Plakat gelegt werden kann, 
ist eine Seltenheit. 

Dip!. -Ing. Jürgen SteinmaßI 
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Geben Sie Ihren Produkten das optima.le Finish -
im individuellen "MAURER-Klima" 

Die richtige Reifetechnik entscheidet letztlich 
über Güte und Kaufreiz Ihrer Ware 

Verlassen Sie sich auch in diesem Punkt auf uns. Wir haben 25jäh­
rige weltweite Klima-Erfahrung in ausgereifte Techniklösungen 
umgesetzt: individuelle Anlagen für alle gewünschten Behandlungs­
prozesse. 

• Klima-Reife-Rauchanlagen für naturgereifte oder schnellgereifte 
Rohwurst. Schinken u.a. 

• Kombinierte Klima-Schnell-Warmrauchanlagen, 
zweistufig für das Klimaräuchern, Reifen, Warm- und Kalträuchern 
von Speck, Bäuchen u.ä. 

• Klima-Reife- und Klima-Nachreifeanlagen zur Herstellung luft­
getrockneter oder Edelschimmelware, z.B. Spezialitäten süd-, west­
und osteuropäischer Länder. 

• Klima-Nachreife-Trocknungs- oder Lagerräume . 
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Und von solchen konstruktiven und verfahrenstechnischen nBon­
bons" profitieren Sie bei MAURER-Klimasystemen: 

• Ideales nWechselklima" durch Grenzwertsteuerung und Energie­
stop - keine häßlichen Trockenränder mehr! 

• Ph-Wert-Steuerung - gibt Sicherheit 
• AW-Wert-Steuerung - kontrolliert die gesteuerte Absenkung des 

Wassergehaltes 
• Klimatisierung mit Außen luft bei günstigen Standort-, Feuchte- und 

Temperaturverhältnissen - geringerer Aufwand an Kälteenergie 
und kürzere Maschinenlaufzeiten. 

Mit MAURER-Raucherzeugern und Me-Steuerungen die perfekte 
Gesamtanlage für Ihren Betrieb. 

Alle Welt vertraut auf MAURER - setzen auch Sie auf den 
Erfolg kluger Investitionen! 
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Dipl.-Ing. Jürgen Steinmaßl 

~ .., 
<:I 

ma'u.rer 
H. MAURER + SÖHNE 
Obere Rheinstraße 41 
D-78479 Reichenau 
Tel. 07534/808-0 
Fax 07534/808-90 


